Frankreichs Bischöfe warnen vor Erschaffung von „Medikamentenbabys“

Es sei menschenunwürdig, ein Baby als Patch für einen anderen zu künstlich zeugen

PARIS, 10. FEBRUAR 2011 (ZENIT.org).- „Ein Kind nur deshalb zu zeugen, damit es eine (medizinische) Behandlung ermöglicht, ist mit Blick auf seine Würde einfach respektlos", so zehn Bischöfe dem Westen Frankreichs.

Die scharfe Reaktion der Bischöfe bezieht sich auf die Nachricht der Geburt des ersten sogenannten „Designerbabys" oder „Medikamentenbabys", das am 26. Januar in Frankreich zur Welt kam. Dies Baby ist die Frucht einer gen-medizinischen Manipulation. Forscher zeugten solange auf künstlichem Weg ungeborene menschliche Lebewesen, bis ein Embryo heranwuchs, das als Patch für seinen älteren Bruder dienen konnte.

Worauf es die Ärzte bei ihrem medizinischen Handeln abgesehen hatten, war, bei der Geburt dieses neuen Menschen Stammzellen aus der Nabelschnur zu sichern. Die Forschung hat herausgefunden, dass diese helfen können, wie in diesem Fall, die schweren Erbkrankheit eines Geschwisterchen möglicherweise zu heilen.

Die Bischöfe - darunter Erzbischof Pierre d'Ornellas, Erzbischof von Rennes und Vorsitzender der Kommission für Bioethik - ließen in ihrem Kommuniqué, das am Dienstag, dem 8. Februar, von der Französischen Bischofskonferenz veröffentlicht wurde, wissen:

„Einen Bruder aus humanitären Beweggründen heilen zu wollen, ehrt den Menschen. Viele weihen ihr Leben für diesen Dienst! Es gehört zur Pflicht der Gesellschaft, das Leid der Eltern zu begleiten, die ein schwerkrankes Kind haben. Wir verstehen ihre Ängste und ihre Hoffnungen auf die Medizin", so der Tenor der Bischöfe.

„Schwächere Menschen zur Heilung anderer zu benutzen, verstößt jedoch gegen die Würde des Menschen. Ein Kind nur für eine Behandlung zu zeugen, zollt seiner Würde nicht den nötigen Respekt. Was wird das Kind dazu sagen, wenn es erfährt, dass es nur ein 'Medikamentenbaby' ist?"

„Die vorrangigen Interessen des Kindes zu missachten, ist für eine Gesellschaft gefährlich, wie es in der Internationalen Konvention über die Rechte des Kindes heißt. Wir ermutigen die Forschung dazu, stattdessen immer mehr geeignete Therapien zu finden", so die Bischöfe.

Die Pressemitteilung wurde von Erzbischof Pierre d'Ornellas, Erzbischof von Rennes; Emmanuel Delmas, Bischof von Angers, Yves Le Saux, Bischof von Le Mans, Jean-Paul James, Bischof von Nantes, Raymond Rye, Bischof von Vannes, Thierry Scherrer, Bischof von Laval, Alain Castet, Luçon Bischof, Jean-Marie Le Vert, Bischof von Quimper, Moutel Denis, Bischof von Saint-Brieuc und Nicolas Souchu, Weihbischof von Rennes, unterzeichnet.

